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(54) LASTTRAVERSE FÜR ANSCHLAGMITTEL ZUM ANHÄNGEN VON LASTEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Lasttraverse (1), ins-
besondere Spreiztraverse, für Anschlagmittel (2) zum
Anhängen von Lasten (3) mit zumindest zwei in einem
Winkel (a) zueinander angeordneten und miteinander
verbundenen Traversen (4), so dass die Lasttraverse (1)
flächig ausgebildet ist, und mit Anschlagelementen (5),
an denen zumindest die Last (3) an der Lasttraverse (1)
angehängt werden kann. Erfindungsgemäß sind zumin-
dest zwei der Traversen (4) in deren Länge (Lx, Ly) ver-
stellbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Lasttra-
verse, insbesondere Spreiztraverse, für ein Anschlag-
mittel zum Anhängen von Lasten mit zumindest zwei in
einem Winkel zueinander angeordneten und miteinander
verbundenen Traversen, so dass die Lasttraverse flächig
ausgebildet ist, und mit Anschlagelementen, an denen
zumindest die Last an der Lasttraverse angehängt wer-
den kann.
[0002] Aus der DE 10 2014 015 933 A1 ist eine Last-
traverse für ein Lastaufnahmemittel bekannt.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, den
Stand der Technik zu verbessern.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Lasttraver-
se mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs.
[0005] Vorgeschlagen wird eine Lasttraverse für ein
Anschlagmittel zum Anhängen von Lasten. Bei der Last
kann es sich beispielsweise um Container für Waren oder
Wohncontainer handeln, welche insbesondere über- und
nebeneinander gestapelt werden können. Die Lasttra-
verse kann auch eine Spreiztraverse sein. Die Spreiztra-
verse wird derart aufgehängt, dass diese nicht auf Bie-
gekräfte belastet wird. Die Spreiztraverse wird, wenn die
Last angehängt ist, auf Druck belastet.
[0006] Die Lasttraverse umfasst zumindest zwei in ei-
nem Winkel zueinander angeordnete und miteinander
verbundene Traversen, so dass die Lasttraverse flächig
ausgebildet ist.
[0007] Außerdem umfasst die Lasttraverse Anschlag-
elemente, an denen zumindest die Last an der Lasttra-
verse angehängt werden kann.
[0008] Erfindungsgemäß sind zumindest zwei der Tra-
versen in deren Länge verstellbar. Somit kann die Last-
traverse an die aufzuhängende Last bzw. auf die Größe
der aufzuhängenden Last angepasst werden. Dabei soll-
te die Lasttraverse eine derartige Länge und/oder Breite
aufweisen, welche an die Last angepasst ist. So sollte
die Lasttraverse so groß wie möglich sein, um die Last
gut aufhängen zu können. Dagegen sollte die Lasttra-
verse nicht zu groß sein, wenn mit dieser beispielsweise
ein Container zwischen mehrere bereits abgestellte Con-
tainer eingefügt werden soll. Die Lasttraverse sollte na-
türlich ebenfalls zwischen die bereits abgestellten Con-
tainer passen.
[0009] Von Vorteil ist es, wenn die Lasttraverse eine
Rahmentraverse ist, die mindestens drei der genannten
Traversen umfasst, wobei die Traversen einen Rahmen
bilden. Bei drei Traversen ist die Rahmentraverse somit
dreieckig. Vorzugsweise kann die Rahmentraverse auch
vier Traversen aufweisen, welche wiederum rechteckig
zueinander angeordnet sein können.
[0010] Vorteilhaft ist es, wenn Anschlagelemente je-
weils in Ecken der Rahmentraverse angeordnet sind. Da-
durch kann die Last an den äußersten Stellen der Last-
traverse aufgehängt werden. Zusätzlich oder alternativ
können Anschlagelemente auch jeweils im Bereich zwi-

schen den jeweiligen Ecken der Traversen angeordnet
sein. Dadurch können die Anschlagelemente von den
Ecken beabstandet sein.
[0011] Von Vorteil ist es, wenn zumindest ein Anschla-
gelement im Bereich zwischen den Enden der Traversen
angeordnet ist. Dadurch kann die Last auch im Bereich
zwischen den Enden angehängt werden. Dies ist bei-
spielsweise dann von Vorteil, wenn die Traverse ver-
gleichsweise lang ist oder wenn die Last schwer ist.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn die Anschlagelemente
erste Befestigungsmittel aufweisen, mittels denen die
Lasttraverse mit der Last verbunden werden kann. Beim
bestimmungsgemäßen Gebrauch der Lasttraverse sind
die ersten Befestigungsmittel unten angeordnet, wobei
die Last an dem ersten Befestigungsmittel eingehängt ist.
[0013] Zusätzlich oder alternativ ist es von Vorteil,
wenn die Anschlagelemente zweite Befestigungsmittel
aufweisen, mittels denen die Lasttraverse mit einem
Tragmittel verbunden werden kann. Die zweiten Befes-
tigungsmittel können auch an den Anschlagelementen
angeordnet sein. Das Tragmittel kann dabei beispiels-
weise ein Kran sein. Bei vorgesehener Verwendung der
Lasttraverse sind die zweiten Befestigungsmittel somit
oben an der Traverse angeordnet, da diese dem Trag-
mittel bzw. Kran zugewandt sind.
[0014] Die zweiten Befestigungsmittel können vorteil-
hafterweise auf der zur ersten Befestigungsmittel gegen-
überliegenden Seite des Anschlagelements angeordnet
sein.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn die ersten Befestigungs-
mittel zur Verbindung der Last mit den Anschlagelemen-
ten zwei in einer Längs- und/oder einer Querrichtung der
Lasttraverse voneinander beabstandete Befestigungs-
punkte umfassen. Dies ist von Vorteil, da an den beiden
Befestigungspunkten des zweiten Befestigungsmittels
beispielsweise ein Seil oder eine Kette an zwei Punkte
angehängt werden kann. Wenn die Kette oder das Seil
an der Last an einem einzigen Punkt angeordnet ist, läuft
die Kette oder das Seil in Richtung der Last zusammen.
[0016] Von Vorteil ist es, wenn zumindest einige der
Anschlagelemente jeweils einen Durchgang aufweisen,
in und/oder durch den eine Traverse, insbesondere form-
schlüssig, geführt werden kann. Dadurch können die ent-
sprechenden Anschlagelemente auf die Traverse ge-
schoben und/oder gegenüber dieser verschoben wer-
den. Die Anschlagelemente können somit beliebig posi-
tioniert werden, um die Last an entsprechender Position
aufhängen zu können oder das Aufhängen unterstützen
zu können.
[0017] Vorteilhaft ist es zusätzlich oder alternativ,
wenn die Anschlagelemente entlang der Traversen ver-
schiebbar und vorzugsweise lösbar befestigbar an den
Traversen angeordnet sind. Sind die Anschlagelemente
an der vorgesehenen Position, können diese gegenüber
der Traverse fixiert werden, um daran beispielsweise die
Last aufhängen zu können.
[0018] Von Vorteil ist es, wenn die Lasttraverse zumin-
dest eine Versteifungsstrebe aufweist, welche zwischen
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zwei Traversen angeordnet ist und die vorzugsweise mit
Anschlagelementen verbunden ist. Dadurch kann ver-
hindert werden, dass die Lasttraverse einknickt.
[0019] Vorteilhaft ist es, wenn zumindest einige der An-
schlagelemente zumindest ein Adapterelement aufwei-
sen, mittels dem eine Traverse und/oder die Verstei-
fungsstrebe für die Lasttraverse mit dem Anschlagele-
ment verbunden ist. Ferner kann das Adapterelement
lösbar mit dem Anschlagelement verbunden sein.
[0020] Von Vorteil ist es, wenn das zumindest eine Ad-
apterelement als Hülse ausgebildet ist, in welche die Tra-
verse, insbesondere formschlüssig, angeordnet werden
kann. Dadurch kann die entsprechende Traverse in das
Adapterelement eingeführt werden.
[0021] Vorteilhaft ist es, wenn das zumindest eine Ad-
apterelement zumindest eine Verbindungsstelle für eine
Traverse und/oder die Versteifungsstrebe aufweist.
[0022] Von Vorteil ist es, wenn die zumindest eine in
der Länge verstellbare Traverse als Teleskoptraverse
mit zumindest einem Außenrohr und zumindest einem
Innenrohr ausgebildet ist. Dadurch kann die als Teles-
koptraverse ausgebildete Traverse auf einfache Weise
in der Länge verändert bzw. verstellt werden, indem die-
se ausgezogen oder zusammengeschoben wird.
[0023] Vorteilhaft ist es, wenn die Traversen, insbe-
sondere die Teleskoptraverse, und/oder zumindest eini-
ge der Anschlagelemente zur Sicherung ein Sicherungs-
element, z.B einen Bolzen, umfassen, mittels der die Tra-
verse in der Länge und/oder eine Verbindung zwischen
der Traverse und dem Anschlagelement, insbesondere
Adapterelement, gesichert werden kann. Mit Hilfe des
Sicherungselements kann die Traverse auch in der Län-
ge fixiert werden, so dass sich die Länge nicht mehr än-
dern bzw. verstellen kann.
[0024] Von Vorteil ist es, wenn im Außenrohr ein erstes
Reihenpaar Öffnungen und im Innenrohr ein zweites Rei-
henpaar Öffnungen angeordnet sind, so dass ein Siche-
rungselement zur Sicherung der Teleskoptraverse voll-
ständig durch die Öffnungen des Außen- und Innenrohrs
gesteckt werden kann. Durch die Öffnungen des ersten
und des zweiten Reihenpaares kann beispielsweise ein
Bolzen zur Sicherung gesteckt werden, so dass das Au-
ßenrohr und das Innenrohr gegenseitig gegenüber einer
axialen Verschiebung gesichert sind.
[0025] Vorteilhaft ist es, wenn im Außenrohr ein drittes
Reihenpaar Öffnungen und im Innenrohr ein viertes Rei-
henpaar Öffnungen angeordnet sind, welche jeweils zum
ersten und zweiten Reihenpaar Öffnungen in Umfangs-
richtung der Teleskoptraverse, insbesondere um 90°,
versetzt angeordnet ist. Dadurch kann das Sicherungs-
element, beispielsweise der Bolzen, entweder durch das
erste und zweite Reihenpaar Öffnungen und/oder durch
das dritte und vierte Reihenpaar Öffnungen geführt wer-
den. Wenn das dritte und vierte Reihenpaar gegenüber
den ersten und zweiten Reihenpaar um 90° in Umfangs-
richtung versetzt ist, kann beispielsweise frei gewählt
werden, wie der Sicherungsbolzen eingesetzt wird.
[0026] Von Vorteil ist es, wenn die Öffnungen des ers-

ten Reihenpaares und die Öffnungen des dritten Reihen-
paares des Außenrohrs in Axialrichtung der Teleskop-
traverse um einen halben Öffnungsabstand zueinander
versetzt angeordnet sind. Zusätzlich oder alternativ kön-
nen auch die Öffnungen des zweiten Reihenpaares und
die Öffnungen des vierten Reihenpaares des Innenrohrs
in Axialrichtung der Teleskoptraverse um einen halben
Öffnungsabstand zueinander versetzt angeordnet sein.
Infolgedessen kann die Traverse schrittweise um den
halben Öffnungsabstand in der Länge verstellt bzw. ver-
ändert werden.
[0027] Vorteilhaft ist es, wenn die Anschlagelemente
Traggriffe aufweisen. Dadurch können die Anschlagele-
mente und die montierte Lasttraverse getragen werden.
[0028] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Lasttraverse
modular ausgebildet ist. Beispielsweise sind die Traver-
se, insbesondere das Außen- und das Innenrohr der Te-
leskoptraverse, die Anschlagelemente und/oder Verstei-
fungsstreben Einzelteile, welche zusammengefügt und
mittels der Sicherungselemente gesichert und/oder mit-
einander verbunden werden können. Dadurch ist die
Lasttraverse einfach zu transportieren und vor Ort zu-
sammenzubauen. Anschließend kann die Lasttraverse
wieder demontiert werden.
[0029] Für den Transport können die in der Länge ver-
stellbaren Traversen auch zusammengeschoben wer-
den, um die Lasttraverse besser transportieren zu kön-
nen.
[0030] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer Lasttraver-
se an einem Anschlagmittel, wobei an der
Lasttraverse eine Last angehängt ist,

Figur 2 eine perspektivische, schematische Ansicht
der Lasttraverse, die als Rahmentraverse
ausgebildet ist,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines Anschla-
gelements,

Figur 4 eine Draufsicht auf eine Lasttraverse mit zu-
mindest einer Versteifungsstrebe und

Figur 5 eine perspektivische Ansicht des Anschlage-
lements mit einer daran angeordneten Tra-
verse.

[0031] Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht einer
Lasttraverse 1 und Anschlagmittel 2a, 2b, wobei an der
Lasttraverse 1 eine Last 3 angehängt ist. Bei der Last 3
kann es sich, wie hier gezeigt ist, beispielhaft um einen
Container, wie beispielsweise einen Wohn- oder Bau-
container, handeln. Die Last 3 kann aber auch ein Con-
tainer für Waren sein oder eine Hauswand oder sonstige
Bauelemente bzw. zu bewegende Lasten 3.
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[0032] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist ferner
ein Tragmittel 6 gezeigt, welches die Last 3 heben und
bewegen kann. Das Tragmittel 6 umfasst hier beispiel-
haft einen Ausleger 7 eines Krans, eine Laufkatze 8 zum
Bewegen der Last 3 und einen Haken 9, an dem das
zweite Anschlagmittel 2b angeordnet ist. Alternativ kann
das Tragmittel 6 auch ein Autokran oder ein sonstiger
Kran oder ein Teil von diesen sein.
[0033] Zum Anhängen der Last 3 sind gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel erste Anschlagmittel 2a
gezeigt, welche die Last 3 mit der Lasttraverse 1 verbin-
den. Weiterhin ist zumindest das zweite Anschlagmittel
2b gezeigt, welches das Tragmittel 6 mit der Lasttraverse
1 verbindet.
[0034] Das erste und zweite Anschlagmittel 2a, 2b sind
hier als Hebebänder 10a - 10c ausgebildet. Zusätzlich
oder alternativ können die Anschlagmittel 2a, 2b auch
als Kette, Seil, Stange oder ähnliches ausgebildet sein.
[0035] Die beiden Hebebänder 10a, 10b verbinden die
Last 3 mit der Lasttraverse 1 und das Hebeband 10c
verbindet die Lasttraverse 1 mit dem Tragmittel 6 bzw.
mit dem Haken 9.
[0036] Die Lasttraverse 1 umfasst ferner eine Traverse
4 und zumindest ein Anschlagelement 5, wobei hier zwei
Anschlagelemente 5a, 5b gezeigt sind. An das zumindest
eine Anschlagelement 5 kann zumindest die Last 3 an-
gehängt werden. Die Lasttraverse 1 bzw. die hier gezeig-
te Traverse 4 ist in einer Längsrichtung X orientiert.
[0037] Insbesondere kann an das zumindest eine An-
schlagelement 5a, 5b zumindest das hier gezeigte erste
Anschlagmittel 2a angeordnet werden, um die Last 3 mit
der Lasttraverse 1 zu verbinden.
[0038] Um die Anschlagmittel 2a, 2b mit der Last 3
sowie mit der Lasttraverse 1 zu verbinden, sind hier
Schäkel 11a - 11d gezeigt, wobei der Übersichtlichkeit
halber nicht alle Schäkel 11 mit einem Bezugszeichen
versehen sind.
[0039] Der erste Schäkel 11a verbindet hier die Last 3
mit dem ersten Anschlagmittel 2a bzw. dem ersten He-
beband 10a. Der zweite Schäkel 11b und der dritte Schä-
kel 11c verbinden das erste Anschlagmittel 2a bzw. das
Hebeband 10a mit der Lasttraverse 1 und insbesondere
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel mit dem
hier gezeigten ersten Anschlagelement 5a. Der vierte
Schäkel 11d verbindet das zweite Anschlagmittel 2b mit
der Lasttraverse 1 und insbesondere gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel mit dem hier gezeigten ers-
ten Anschlagelement 5a.
[0040] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist die Lasttraverse 1 eine Spreiztraverse. Bei der Last-
traverse 1 als Spreiztraverse sind die Anschlagmittel 2a,
2b derart mit der Lasttraverse 1 verbunden, dass die
Lasttraverse 1 nicht auf Biegung, sondern lediglich auf
Druck in Längsrichtung X belastet wird. Bei der Lasttra-
verse 1 als Spreiztraverse werden die von den Anschlag-
mitteln 2a, 2b eingeleiteten Zugkräfte im selben axialen
Bereich auf die Lasttraverse 1 eingeleitet. Dadurch wer-
den die Zugkräfte direkt zwischen den Anschlagmitteln

2a, 2b ausgetauscht. Dies erfolgt gemäß dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel dadurch, dass das erste und
das zweite Anschlagmittel 2a, 2b an den Anschlagele-
menten 5a, 5b angeordnet sind. Infolgedessen werden
die Zugkräfte über die Anschlagelemente 5a, 5b auf die
als hier gezeigten Hebebänder 10a - 10c als Anschlag-
mittel 2a, 2b übertragen.
[0041] Ein weiterer Vorteil der Lasttraverse 1 als
Spreiztraverse ist, dass die Zugkräfte senkrecht auf die
Last 3 wirken. Die Last 3 wird somit nicht auf Druck in
Längsrichtung X belastet.
[0042] Um die Last 3 mit den Anschlagelementen 5a,
5b zu verbinden bzw. um die Last 3 an der Lasttraverse
1 anzuhängen, weisen die Anschlagelemente 5a, 5b ers-
te Befestigungsmittel 12 auf. Der Übersichtlichkeit halber
ist das erste Befestigungsmittel 12 lediglich am Anschla-
gelement 5b mit einem Bezugszeichen versehen. Die
Anschlagelemente 5 können jedoch vorzugsweise un-
tereinander, insbesondere in Bezug auf die Befesti-
gungsmittel 12, baugleich sein.
[0043] Des Weiteren umfasst das hier gezeigte erste
Befestigungsmittel 12 zwei Befestigungspunkte 14a,
14b, welche in Längsrichtung X voneinander beabstan-
det sind. Zusätzlich oder alternativ können die beiden
Befestigungspunkte 14a, 14b auch in einer Querrichtung
Y voneinander beabstandet sein. An den beiden Befes-
tigungspunkten 14a, 14b kann das erste Anschlagmittel
2a bzw. die hier gezeigten Hebebänder 10a, 10b ange-
ordnet werden.
[0044] Ferner sind das erste Anschlagmittel 2a bzw.
die Hebebänder 10a, 10b an jeweils einer Befestigungs-
stelle 15 an der Last 3 angeordnet. Die jeweiligen Hebe-
bänder 10a, 10b sind somit V-förmig zwischen der Last-
traverse 1 und der Last 3 angeordnet. Eine derartige An-
ordnung der ersten Anschlagmittel 2a ist vorteilhaft, da
diese in Längsrichtung X und/oder in Querrichtung Y in-
nerhalb einer Grundfläche der Last 3 angeordnet sind.
Dadurch ragen die ersten Anschlagmittel 2a nicht seitlich
über die Last 3 hinweg. Die Last 3 und die Anschlagmittel
2a können infolgedessen zwischen übereinander ange-
ordnete Lasten 3 bewegt werden.
[0045] Auch die hier gezeigte Lasttraverse 1 ist nicht
breiter als die Last 3 in der hier gezeigten Längsrichtung
X. Ferner sind die beiden hier gezeigten Anschlagele-
mente 5a, 5b im Bereich der Enden, insbesondere an
den äußersten Enden, der Traverse 4 angeordnet.
[0046] Merkmale, welche bereits in der zumindest ei-
nen vorgegangenen Figur beschrieben sind, werden der
Einfachheit halber nicht nochmals erklärt. Ferner können
Merkmale auch erst in zumindest einer der nachfolgen-
den Figuren beschrieben werden. Des Weiteren werden
der Einfachheit halber für gleiche Merkmale gleiche Be-
zugszeichen verwendet. Außerdem können der Über-
sichtlichkeit halber nicht mehr alle Merkmale in den fol-
genden Figuren gezeigt sein. Es können jedoch in einer
oder mehreren der vorangegangenen Figur gezeigte
Merkmale auch in einer oder mehreren der nachfolgen-
den Figuren vorhanden sein. Ferner können der Über-
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sichtlichkeit halber Merkmale auch erst in einer oder
mehreren der nachfolgenden Figuren gezeigt sein.
Nichtsdestotrotz können Merkmale, welche erst in einer
oder mehreren der nachfolgenden Figuren gezeigt sind,
auch bereits in einer vorangegangenen Figur vorhanden
sein.
[0047] Figur 2 zeigt eine perspektivische, schemati-
sche Ansicht der Lasttraverse 1, die als Rahmentraverse
ausgebildet ist. Die Lasttraverse 1 umfasst vier Traver-
sen 4a - 4d, wobei zumindest zwei Traversen 4a - 4d in
einem Winkel α zueinander angeordnet sind, so dass die
Lasttraverse 1 flächig ausgebildet ist. Auch die in Figur
1 gezeigte Lasttraverse 1 weist zumindest zwei in einem
Winkel α zueinander angeordnete Traversen 4 auf, wo-
bei aufgrund der Ansicht der Figur 1 lediglich eine Tra-
verse 4 zu sehen ist.
[0048] Der Winkel α beträgt hier 90° und ferner weisen
die jeweils zueinander benachbarten Traversen 4a - 4d
ebenfalls den Winkel α = 90° zueinander auf. Die Last-
traverse 1 ist somit eine rechteckige Lasttraverse 1 bzw.
rechteckige Rahmentraverse. Alternativ könnte die Last-
traverse 1 auch als Rahmentraverse mit drei Traversen
4 ausgebildet sein. Die Lasttraverse 1 wäre somit dreie-
ckig ausgebildet mit entsprechenden Winkeln α.
[0049] Des Weiteren sind zumindest zwei der, vor-
zugsweise allen, Traversen 4a - 4d in deren Länge Lx
bzw. Ly verstellbar. Damit kann die Lasttraverse 1 auf
eine Größe, insbesondere eine Länge und/oder eine
Breite, der Last 3 eingestellt werden. Es ist vorteilhaft,
wenn die Lasttraverse 1 so groß wie möglich ist. Die Tra-
versen 4a - 4d können somit beispielsweise in deren Län-
ge Lx, Ly verlängert werden, bis beispielsweise die ers-
ten Anschlagmittel 2a der Figur 1 senkrecht zur Last 3
bzw. vertikal, d.h. parallel zur Gewichtskraft der Last 3,
angeordnet sind. Dann ist die Last 3 optimal aufgehängt.
[0050] Die beiden Traversen 4a, 4c weisen in der hier
gezeigten Längsrichtung X die Länge Lx auf. Die beiden
Traversen 4a, 4c sind auch Längstraversen. Die beiden
Traversen 4b, 4d weisen in der hier gezeigten Querrich-
tung Y die Länge Ly auf. Die beiden Traversen 4b, 4d
sind auch Quertraversen.
[0051] Die Traversen 4a - 4d können weiterhin bei-
spielsweise in deren Länge Lx bzw. Ly derart verlängert
werden, dass die Lasttraverse 1 nicht seitlich über die
Last 3 hinausragt bzw. schmaler als die Last 3 sind. Dann
kann nämlich die Last 3 und die Lasttraverse 1 zwischen
benachbarte übereinander gestapelte Lasten 3 einge-
führt werden. Insbesondere bei Containern jeder Art kön-
nen diese übereinander gestapelt sein und es kann vor-
kommen, dass ein Container zwischen zwei gestapelte
Container hinein oder hinaus bewegt werden muss. Eine
Lasttraverse 1, welche seitlich über die Last 3 hinaus-
steht, verhindert das Hinein- oder Hinausführen des Con-
tainers als Last 3 zwischen Stapel aus übereinander ge-
stapelten Containern.
[0052] Die hier in Figur 2 gezeigte Lasttraverse 1 kann
in Längsrichtung X und in Querrichtung Y in der entspre-
chenden Länge Lx, Ly verstellt werden. Beispielsweise

werden die beiden hier gezeigten, zueinander parallelen
und in Längsrichtung X orientierten Traversen 4a, 4c in
deren Länge Lx verstellt, so dass die Lasttraverse 1 in
Längsrichtung länger oder kürzer wird. Zusätzlich oder
alternativ können auch die beiden hier gezeigten, zuein-
ander parallelen und in Querrichtung Y orientierten Tra-
versen 4b, 4d in deren Länge Ly verstellt, so dass die
Lasttraverse 1 in Querrichtung länger oder kürzer bzw.
breiter oder schmäler wird. Die Lasttraverse 1 kann somit
in Längsrichtung X und in Querrichtung Y, also in der
Länge Lx, Ly bzw. in der Länge Lx und in der Breite Ly,
an die Last 3 angepasst werden.
[0053] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind ferner in jeder Ecke der als Rahmentraverse aus-
gebildeten Lasttraverse 1 ein Anschlagelement 5a - 5d
angeordnet. Bei den jeweiligen Anschlagelementen 5a -
5d treffen jeweils zwei Traversen 4a - 4d im Winkel α
aufeinander.
[0054] Da im vorliegenden Ausführungsbeispiel die
Lasttraverse 1 vier Anschlagelemente 5a - 5d umfasst,
wird die Last 3 auch vorteilhafterweise mittels einem ers-
ten Anschlagmittel 2a mit der Lasttraverse 1 verbunden,
die derart gestalten ist, dass diese beispielsweise vier
Hebebänder 10 umfasst. Auch das zweite Anschlagmit-
tel 2b kann derart ausgestalten sein, dass zumindest
zwei oder vier Hebebänder 10 die Lasttraverse 1 mit dem
Tragmittel 6 verbinden.
[0055] Die beiden hier gezeigten, in Längsrichtung X
erstreckenden Traversen 4a, 4c sind Längstraversen
und die beiden anderen, in Querrichtung Y erstrecken-
den Traversen 4b, 4d sind Quertraversen. Ferner weisen
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel die bei-
den Traversen 4a, 4c einen rechteckigen, insbesondere
quadratischen, Querschnitt auf. Die beiden anderen Tra-
versen 4b, 4d weisen gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel einen runden, insbesondere kreisförmi-
gen, Querschnitt auf.
[0056] Um die Traverse 4a - 4d in der Länge Lx, Ly zu
verstellen, wobei hier alle Traversen 4a - 4d längenver-
stellbar sind, sind die entsprechend längenverstellbaren
Traversen 4a - 4d als Teleskoptraverse ausgebildet. Die
Teleskoptraverse kann auf einfache Weise ausgefahren
oder zusammengefahren werden, um deren Länge Lx,
Ly zu verstellen. Die Teleskoptraverse weist ein Außen-
rohr 18 und ein Innenrohr 19 auf, wobei das Innenrohr
19 im Außenrohr 18 verschiebbar ist. Der Übersichtlich-
keit halber ist lediglich an der ersten Traverse 4a, die als
Teleskoptraverse ausgebildet ist, das Außenrohr 18 und
das Innenrohr 19 mit einem Bezugszeichen versehen.
[0057] Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Anschlagelements 5. Das Anschlagelement 5 weist hier
das erste Befestigungsmittel 12 und das zweite Befesti-
gungsmittel 13 auf, so dass die Last 3 an das Anschla-
gelement 5 sowie das Anschlagelement 5 an dem Trag-
mittel 6 angehängt werden kann.
[0058] Beide Befestigungsmittel 12, 13 weisen gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel jeweils zwei Be-
festigungspunkte 14a - 14d auf, wobei der zweite Befes-
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tigungspunkt 14d des ersten Befestigungsmittels 12 aus
perspektivischen Gründen nicht zu sehen ist. Die Befes-
tigungspunkte 14a - 14d der entsprechenden Befesti-
gungsmittel 12, 13 sind in Querrichtung Y voneinander
beabstandet. Zusätzlich oder alternativ können diese
auch in Längsrichtung X angeordnet und voneinander
beabstandet sein.
[0059] Die beiden Befestigungsmittel 12, 13 bzw. die
Befestigungspunkte 14a - 14d sind hier als Bohrungen
in einem Gehäuse 17 des Anschlagelements 5 ausge-
bildet. Mit dem Gehäuse 17 ist das Anschlagelement 5
kastenförmig ausgebildet. An den entsprechenden Be-
festigungspunkten 14a - 14d können beispielsweise die
Schäkel 11 (vgl. Figur 1) eingehängt werden. Anstelle
von den Schäkeln 11 können natürlich auch Haken oder
Karabinerhaken an den Befestigungspunkten 14a - 14d
eingehängt werden. Durch die Bohrungen der Befesti-
gungspunkte 14a - 14d kann außerdem auch ein Seil
durchgezogen werden.
[0060] Das Anschlagelement 5 weist ferner einen
Durchgang 16 auf, in welchen eine der Traversen 4 ein-
und/oder durchgeführt werden kann. Gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel weist der Durchgang 16
einen rechteckigen, insbesondere quadratischen, Quer-
schnitt auf, so dass die in Figur 2 gezeigten Traversen
4a, 4c in den Durchgang 16 eingeführt werden können.
Alternativ kann der Durchgang 16 bei einigen der An-
schlagelementen 5 auch einen runden Querschnitt auf-
weisen, so dass die anderen Traversen 4b, 4d eingeführt
werden können. Passen der Querschnitt und die Größe
des Durchgangs 16 und der Querschnitt und die Größe
der Traverse 4 zusammen, kann eine formschlüssige
Verbindung zwischen Gehäuse 17 und Traverse 4 aus-
gebildet werden. Dadurch kann sich das Anschlagele-
ment 5 beispielsweise nicht gegenüber der Traverse 4
drehen bzw. ist die Traverse 4 gegenüber dem Anschla-
gelement 5 drehgesichert.
[0061] Da der Durchgang 16 in Längsrichtung X durch-
gehend ausgebildet ist, kann ferner das Anschlagele-
ment 5 auch auf der Traverse 4 verschoben werden. In-
folgedessen kann beispielsweise ein Anschlagelement
5 auf einer Traverse 4 zwischen den Ecken der Rahmen-
traverse bzw. zwischen den Enden der entsprechenden
Traverse 4 angeordnet werden.
[0062] Des Weiteren kann die im Durchgang 16 ange-
ordnete Traverse 4 mit Hilfe zumindest eines Siche-
rungselements 20 gesichert werden. Das Sicherungse-
lement 20 wird natürlich erst angeordnet, wenn die Tra-
verse 4 im Durchgang 16 angeordnet ist. Dadurch kann
die im Durchgang 16 angeordnete Traverse 4 gegenüber
einer Verschiebung in Längsrichtung X gesichert wer-
den. Das Sicherungselement 20 kann, wie beispielswei-
se hier gezeigt ist, als Sicherungsbolzen ausgebildet
sein, welcher durch das Gehäuse 17 und die Traverse 4
durchgesteckt werden kann. Entsprechende Öffnungen
zum Sichern der Traverse 4 sind beispielsweise in einer
der folgenden Figuren gezeigt.
[0063] Das Anschlagelement 5 des vorliegenden Aus-

führungsbeispiels weist ferner ein Adapterelement 21
auf, mittels dem ebenfalls eine der Traversen 4 mit dem
Anschlagelement 5 verbunden werden kann. Das Adap-
terelement 21 ist hier am Anschlagelement 5 angeordnet.
[0064] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Adapterelement 21 in Querrichtung Y orientiert
angeordnet, wohingegen der Durchgang 16 in Längs-
richtung X orientiert ist. Bei einer derartigen Anordnung
des Adapterelements 21 und des Durchgangs 16 bildet
sich eine rechteckige Rahmentraverse, beispielsweise
gemäß Figur 2, aus. Das Adapterelement 21 und der
Durchgang 16 sind senkrecht zueinander orientiert, so
dass auch die darin angeordneten Traversen 4 senkrecht
zueinander orientiert sind und der Winkel α 90° beträgt.
[0065] Das Adapterelement 21 weist hier einen run-
den, insbesondere kreisförmigen, Querschnitt auf, so
dass beispielsweise gemäß Figur 2 die beiden in Quer-
richtung Y orientierten Traversen 4b, 4d mit dem Adap-
terelement 21 verbunden werden können, da diese eben-
falls einen runden Querschnitt aufweisen.
[0066] Alternativ können auch ein Teil der Adaptere-
lemente 21 einen eckigen, insbesondere quadratischen,
Querschnitt aufweisen, so dass auch eine eckige Tra-
verse 4 mit dem Adapterelement 21 verbunden werden
kann.
[0067] Das Adapterelement 21 ist ferner als Hülse aus-
gebildet, so dass die Traverse 4 in das Adapterelement
21 eingesteckt werden kann. Die Hülse kann dabei, wie
hier, rund oder auch eckig sein.
[0068] Das Adapterelement 21 kann außerdem an
dem Gehäuse 17 angeschweißt sein. Das Adapterele-
ment 21 kann zusätzlich oder alternativ auch am Gehäu-
se 17 angeschraubt sein. Beispielsweise kann das als
Bolzen ausgebildete Sicherungselement 20 an dessen
dem Adapterelement 21 zugewandten Ende einen Ge-
windeabschnitt aufweisen und mit dem Adapterelement
21 verschraubt werden.
[0069] Das Adapterelement 21 weist zumindest ein
Verbindungselement 22 auf. In diesem Ausführungsbei-
spiel weist das Adapterelement 21 zwei Verbindungse-
lemente 22a, 22b auf. An ein Verbindungselement 22
kann beispielsweise eine Versteifungsstrebe angeord-
net werden, um die Lasttraverse 1 stabiler auszubilden.
[0070] Figur 4 zeigt eine Draufsicht auf die Lasttraver-
se 1 mit zumindest einer Versteifungsstrebe 23a - 23d.
Mit Hilfe der zumindest einen Versteifungsstrebe 23a -
23d wird die Lasttraverse 1 stabiler, insbesondere gegen
Einknicken.
[0071] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Lasttraverse 1 vier Versteifungsstreben 23a -
23d auf, wobei die Anzahl der Versteifungsstreben 23a
- 23d je nach Belastung gewählt werden kann.
[0072] Die zumindest eine Versteifungsstrebe 23a -
23d ist ferner an dem Verbindungselement 22 der An-
schlagelemente 5 angeordnet. Der Übersichtlichkeit hal-
ber sind lediglich zwei Verbindungselemente 22a, 22b
mit einem Bezugszeichen versehen. So ist beispielswei-
se die erste Versteifungsstrebe 23a zwischen dem An-
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schlagelement 5b und dem Anschlagelement 5e ange-
ordnet und mit den entsprechenden Verbindungsele-
ment 22a des Anschlagelements 5b und dem Verbin-
dungselement 22b des Anschlagelements 5e verbun-
den. Die Verbindungselemente 22 sind in Figur 3 gezeigt.
[0073] Die zumindest eine Versteifungsstrebe 23a -
23d verläuft gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel schräg zu den Traversen 4. Zusätzlich oder alter-
nativ kann auch zumindest eine Versteifungsstrebe 23a
- 23d auch parallel zu einer Traverse 4 verlaufen. Dazu
können zwei Anschlagelemente 5 in Längs- und/oder in
Querrichtung X, Y gegenüberliegend angeordnet sein.
[0074] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind ferner drei Anschlagelemente 5e - 5g im Bereich
zwischen den Enden der Traversen 4a - 4e bzw. zwi-
schen den Ecken der als Rahmentraverse ausgebildeten
Lasttraverse 1 angeordnet. Die Anschlagelemente 5, ins-
besondere die drei Anschlagelement 5e - 5g, können den
in Figur 3 gezeigten Durchgang 16 aufweisen, so dass
diese auf den entsprechenden Traversen 4 verschoben
werden können. Mit Hilfe des zumindest einen Siche-
rungselements 20 werden die Anschlagelement 5e - 5g
gesichert und/oder an der entsprechenden Traverse 4
fixiert. Die Anschlagelement 5e - 5g dienen dazu, die
Verbindungselemente 22 bereitzustellen, um die zumin-
dest Versteifungsstrebe 23a - 23d daran anzuordnen.
Die zwischen den Enden der Traversen 4 bzw. zwischen
den Ecken der als Rahmentraverse ausgebildeten Last-
traverse 1 angeordneten Anschlagelement 5e - 5g kön-
nen zusätzlich oder alternativ auch dazu dienen, ein als
beispielsweise Hebeband 10 ausgebildetes Anschlag-
mittel 2 daran anzuhängen, um die Last 3 im entspre-
chenden Bereich zu heben. Dies kann von Vorteil sein,
wenn die Last 3 eine geringe Festigkeit gegen ein Durch-
biegen aufweist oder sehr schwer ist und deshalb zu-
sätzlich gehalten werden muss.
[0075] Des Weiteren ist die Traverse 4b in den beiden
gegenüberliegenden Adapterelementen 21a, 21b und
die Traverse 4d in den beiden gegenüberliegenden Ad-
apterelementen 21f, 21g eingesteckt, da diese als Hül-
sen ausgebildet sind.
[0076] Mittels der Durchgänge 16 der Anschlagele-
mente 5 und/oder den Adapterelemente 21 kann die
Lasttraverse 1 auf einfache Weise montiert und demon-
tiert werden. Wenn die Sicherungselemente 20 als Si-
cherungsbolzen ausgebildet sind, können diese eben-
falls auf einfache Weise eingeschlagen und wieder ent-
fernt werden.
[0077] Figur 5 zeigt eine weitere perspektivische An-
sicht des Anschlagelements 5 mit einer daran angeord-
neten Traverse 4. Das Anschlagelement 5 ist der Ein-
fachheit halber nicht mehr mit allen Details gezeigt. Das
Anschlagelement 5 ist beispielsweise detaillierter in Fi-
gur 3 gezeigt.
[0078] Mit dem Anschlagelement 5 ist die hier gezeigte
Traverse 4 verbunden. Die Traverse 4 ist dazu in den
Durchgang 16 eingesteckt und, wie beispielsweise in Fi-
gur 3 gezeigt, mit Hilfe des Sicherungselements 20 ge-

sichert und/oder fixiert.
[0079] Die Traverse 4 ist hier ferner als Teleskoptra-
verse ausgebildet, so dass deren Länge Lx, Ly auf ein-
fach Weise dadurch verändert und/oder verstellt werden
kann, indem das Innenrohr 19 gegenüber den Außenrohr
18 verschoben wird. Das Innenrohr 19 ist dabei in dem
Außenrohr 18 beweglich angeordnet. Der Übersichtlich-
keit halber ist das Außen- und das Innenrohr 18, 19 le-
diglich abgeschnitten dargestellt. Natürlich können beide
Rohre 18, 19 länger sein.
[0080] Zum gegenseitigen Sichern und/oder Fixieren
der beiden Rohre 18, 19 gegeneinander weist das Au-
ßenrohr 18 ein erstes Reihenpaar 24 Öffnungen 28 auf.
Der Übersichtlichkeit halber ist lediglich eine Öffnung 28
mit einem Bezugszeichen versehen. Die Öffnungen 28
unterscheiden sich untereinander nicht wesentlich. Die
Öffnungen 28 können untereinander zwar beispielswei-
se unterschiedliche Durchmesser aufweisen, deren Wir-
kung ist jedoch untereinander gleich, nämlich, dass ein
Sicherungselement, insbesondere ein Sicherungsbol-
zen, durchgesteckt werden kann.
[0081] Hier ist lediglich eine Reihe des ersten Reihen-
paars 24 zu sehen. Die zu dieser hier gezeigten Reihe
korrespondierende zweite Reihe des ersten Reihenpaa-
res 24 ist auf der gegenüberliegenden Seite des Außen-
rohrs 18 angeordnet und somit nicht zu sehen. Die zweite
Reihe ist somit auf der in dieser Perspektive angeordne-
ten Unterseite des Außenrohres 18 angeordnet. Selbi-
ges gilt für alle weiteren hier noch beschriebenen Rei-
henpaare 25 - 27.
[0082] Das Innenrohr 19 weist ein zweites Reihenpaar
25 Öffnungen 28 auf. Wie bereits beschrieben, ist auch
hier die zweite Reihe des Reihenpaares 25 nicht zu se-
hen bzw. auf der Unterseite des Innenrohres 19 ange-
ordnet.
[0083] Durch Verschieben der beiden Rohre 18, 19 ge-
geneinander können die Öffnungen 28 zur Deckung ge-
bracht werden, so dass ein hier nicht gezeigtes Siche-
rungselement 20, insbesondere ein Sicherungsbolzen,
durch die Öffnungen 28 des ersten und des zweiten Rei-
henpaares 24, 25 geschoben werden kann. Die beiden
Rohre 18, 19 sind somit gegen deren axiale Verschie-
bung gesichert.
[0084] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist das Außenrohr 18 ein drittes Reihenpaar 26 Öff-
nungen 28 und das Innenrohr 19 ein viertes Reihenpaar
27 Öffnungen 28 auf. Es befinden sich, wie bereits be-
schrieben, jeweils eine Reihe der Reihenpaare 26, 27
auf der in dieser Perspektive angeordneten Rückseite
der beiden Rohre 18, 19.
[0085] Die beiden Reihenpaare 26, 27 sind ferner um
90° um eine Umfangsrichtung der beiden Rohre 18, 19
versetzt angeordnet. Es kann somit beispielsweise ein
Sicherungsbolzen auch von der Seite durch die beiden
Rohre 18, 19 gesteckt werden, um diese gegeneinander
zu sichern bzw. zu fixieren.
[0086] Mittels des dritten und/oder des vierten Reihen-
paares 26, 27 Öffnungen 28 kann des Weiteren die Tra-
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verse 4 mit dem Anschlagelement 5 verbunden werden.
Im Gehäuse 17 auf der in dieser Perspektive angeord-
neten Rückseite des Anschlagelements 5 ist ebenfalls
zumindest eine Öffnungen 28 angeordnet, so dass ein
Sicherungselement 20 (vgl. Figur 3) durch die Öffnung
28 im Gehäuse 17 und durch die Öffnungen 28 des dritten
und/oder vierten Reihenpaares 26, 27 zur Sicherung
und/oder zur Fixierung gesteckt werden kann.
[0087] Die Öffnungen 28 weisen ferner untereinander
einen Öffnungsabstand 29 zueinander auf. Das erste
Reihenpaar 24 und/oder das zweite Reihenpaar 25 sind
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel gegenü-
ber dem dritten und/oder vierten Reihenpaar 26, 27 um
einen halben Öffnungsabstand 29 in Axialrichtung der
Traverse 4 zueinander versetzt angeordnet. Dadurch
kann die als Teleskoptraverse ausgebildete Traverse 4
schrittweise um den halben Öffnungsabstand 29 in der
Länge verstellt werden. Entweder die Teleskoptraverse
wird mit dem ersten und zweiten Reihenpaar 24, 25 oder
mit dem dritten und vierten Reihenpaar 26, 27 gesichert
bzw. fixiert.
[0088] Die Sicherung der als Teleskoptraverse ausge-
bildete Traverse 4 ist hier anhand der rechteckigen Tra-
verse 4 beschrieben. Natürlich kann die Sicherung durch
die Reihenpaare 24 - 27 auch für die runden Traversen
4 erfolgen.
[0089] Ferner weist das Adapterelement 21 Öffnungen
28 auf, so dass auch die entsprechend mit dem Adap-
terelement 21 verbundene Traverse 4 mit dieser gesi-
chert und/oder fixiert werden kann.
[0090] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0091]

1 Lasttraverse
2 Anschlagmittel
3 Last
4 Traverse
5 Anschlagelement
6 Tragmittel
7 Ausleger
8 Laufkatze
9 Haken
10 Hebeband
11 Schäkel
12 erste Befestigungsmittel
13 zweite Befestigungsmittel
14 Befestigungspunkte
15 Befestigungsstelle
16 Durchgang
17 Gehäuse

18 Außenrohr
19 Innenrohr
20 Sicherungselement
21 Adapterelement
22 Verbindungselement
23 Versteifungsstrebe
24 erstes Reihenpaar Öffnungen
25 zweites Reihenpaar Öffnungen
26 drittes Reihenpaar Öffnungen
27 viertes Reihenpaar Öffnungen
28 Öffnung
29 Öffnungsabstand
X Längsrichtung
Y Querrichtung
Lx Länge
Ly Länge

Patentansprüche

1. Lasttraverse (1), insbesondere Spreiztraverse, für
Anschlagmittel (2) zum Anhängen von Lasten (3)
mit zumindest zwei in einem Winkel (α) zueinander
angeordneten und miteinander verbundenen Tra-
versen (4), so dass die Lasttraverse (1) flächig aus-
gebildet ist, und
mit Anschlagelementen (5), an denen zumindest die
Last (3) an der Lasttraverse (1) angehängt werden
kann,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei der Traversen (4) in deren Län-
ge (Lx, Ly) verstellbar sind.

2. Lasttraverse nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei der
Traversen (4), die im Winkel zueinander stehen, in
deren Länge (Lx, Ly) verstellbar sind.

3. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lasttraverse (1) eine Rahmentraverse ist, die
mindestens drei, insbesondere vier, der genannten
Traversen (4) umfasst, wobei die Traversen (4) ei-
nen, insbesondere rechteckigen, Rahmen bilden.

4. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Anschlagelemente (5) jeweils in Ecken der Rahmen-
traverse und/oder jeweils im Bereich der jeweiligen
Enden der Traversen (4) angeordnet sind
und/oder
dass zumindest ein Anschlagelement (5) im Bereich
zwischen den Enden der Traversen (4) angeordnet
ist.

5. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lasttraverse (1), insbesondere die Anschlagele-
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mente (5), erste Befestigungsmittel (12) aufweisen,
mittels denen die Lasttraverse (1) mit der Last (3)
verbunden werden kann, und/oder
dass die Anschlagelemente (5) zweite Befestigungs-
mittel (13) aufweisen, mittels denen die Lasttraverse
(1) mit einem Tragmittel (6) verbunden werden kann.

6. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Befestigungsmittel (12) zur Verbindung
der Last (3) mit den Anschlagelementen (5) zwei in
einer Längs- und/oder einer Querrichtung (X, Y) der
Lasttraverse (1) voneinander beabstandete Befesti-
gungspunkte (14) umfasst.

7. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einige der Anschlagelemente (5) jeweils
einen Durchgang (16) aufweisen, in und/oder durch
den eine Traverse (4), insbesondere formschlüssig,
geführt ist
und/oder dass die Anschlagelemente (5) entlang der
Traversen (4) verschiebbar und vorzugsweise lös-
bar befestigbar an den Traversen (4) angeordnet
werden können.

8. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lasttraverse (1) zumindest eine Versteifungs-
strebe (23) aufweist, welche zwischen zwei Traver-
sen (4) angeordnet ist und die vorzugsweise mit An-
schlagelementen (5) verbunden ist.

9. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einige der Anschlagelemente (5) zumin-
dest ein Adapterelement (21) aufweisen, mittels dem
eine Traverse (4) und/oder die Versteifungsstrebe
(23) für die Lasttraverse (1) mit dem Anschlagele-
ment (5) verbunden ist, wobei das Adapterelement
(21) vorzugsweise lösbar mit dem Anschlagelement
(5) verbunden ist.

10. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Adapterelement (21) als Hülse
ausgebildet ist, in welche die Traverse (4), insbeson-
dere formschlüssig, angeordnet werden kann
und/oder dass das zumindest eine Adapterelement
(21) zumindest eine Verbindungsstelle (22) für eine
Traverse (4) und/oder die Versteifungsstrebe (23)
aufweist.

11. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine in der Länge verstellbare Traver-
se (4) als Teleskoptraverse mit zumindest einem Au-
ßenrohr (18) und zumindest einem Innenrohr (19)

ausgebildet ist.

12. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Traversen (4), insbesondere die Teleskoptraver-
se, und/oder zumindest einige der Anschlagelemen-
te (5) zur Sicherung ein Sicherungselement (20) um-
fassen, mittels der die Traverse (4) in der Länge (Lx,
Ly) und/oder eine Verbindung zwischen der Traver-
se (4) und dem Anschlagelement (5) gesichert wer-
den kann.

13. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
im Außenrohr (18) ein erstes Reihenpaar (24) Öff-
nungen (28) und im Innenrohr (19) ein zweites Rei-
henpaar (25) Öffnungen (28) angeordnet sind, so
dass ein Sicherungselement (20) zur Sicherung der
Teleskoptraverse vollständig durch das Außen- und
Innenrohr (18, 19) gesteckt werden kann.

14. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
im Außenrohr (18) ein drittes Reihenpaar (26) Öff-
nungen (28) und im Innenrohr (19) ein viertes Rei-
henpaar (27) Öffnungen (28) angeordnet sind, wel-
che jeweils zum ersten und zweiten Reihenpaar (24,
25) Öffnungen (28) in Umfangsrichtung der Teles-
koptraverse, insbesondere um 90°, versetzt ange-
ordnet ist.

15. Lasttraverse nach einem oder mehreren der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnungen (28) des ersten Reihenpaares (24)
und die Öffnungen (28) des dritten Reihenpaares
(26) des Außenrohrs (18) in Axialrichtung der Tele-
skoptraverse um einen halben Öffnungsabstand
(29) zueinander versetzt angeordnet sind und/oder
dass die Öffnungen (28) des zweiten Reihenpaares
(25) und die Öffnungen (28) des vierten Reihenpaa-
res (27) des Innenrohrs (19) in Axialrichtung der Te-
leskoptraverse um einen halben Öffnungsabstand
(29) zueinander versetzt angeordnet sind und/oder
dass die Anschlagelemente (5) Traggriffe aufwei-
sen.
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